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Der TU IC-Stein 

□ AGD NiACHl EINEM. PH, AN. TOM 
- Verrlauf »Ergebni-sse und Lehiren eines. Recherchieru.ngsversuch.esi 

Im. Februar 1979 wurde ich durch ZuifalLauf; einen Kurzartikel in der 

Fachzeitschrift ESOTERA (8,1976 ,3.74,6?): a ufmerksam .Der Art ikel-,verf as&..t]: 

vom Hi.HOFFMANN ,t ruig den Tit.eL. "Versteiert e Lebewe:seri" .Da rin war die.j Rejdje3 

van einem, "vor mehreren Dahren in Virgiria. (USA)" gemachten Fuin,d: \4ej7 = 

Steinerter "menschenähnlicher Wesen“,der angeblich, vorr, "einigen Wisseni= 

Schaft lern" inzwischen auf 400 Millionen Dahre datiert wurde.Ein. ge.wißer 

D .dass,Herausgeber von "UFOs-Unlim it.ed.'* sei (immer no.ch dem, Arrük-el 

zujflalge.) zun dem, Schiluß gekommen,es handlet sich bei dem, Fund "mit e imii= 

gen Sicherheit um die Überreste der Be®itz:u,ng eimea; außerird ischem, 

Raum fahrzeuges" .Die “Foesilien" sojlleni ein, "menschenähnlich,es. AusseEhieni" 

vrin? "weniger als ein MetLer Größe" habenio 

soweit, alsa- der Artikel aus ESOTERA.Au.f Drängen e ines; Bekannt en , aber 
auch aU!S wissenschaftlicher Ne ygier ».beschloß ich, diesem.. Artikel. nachzu= 
gehen,denn, ich wo.llt,e Näheres-, erfahren,jzuunächst einmal interessierte? 
esB miichijGBb ein solcher Fund überhaupt, existierte?»Im, weiteren wollte, 
ich; im Erfahrung bringen,ob (uinid wenini ja,welche) Wissenschafftier sich, 
mit; dem, Fossil be;schäf;t,igt hatten.,und ob? ess atuch Veröffern,tliehunigen; im 
w; i s SB 65 rr s; e hl 3 fl tc 1 i c hi e n. Fachzeitschriften gab! Imi fiojlgenden. 
möchte ich zunächst den Weg, be.'schreiiben.,,über den ich we^itere Info-rm.at io?* 
nam zuLi erh,altemi hoffte: 

Zuiinächst schrieb ich (versehdamtlich.!) an ESOIERA-Mitarbeiter HioM.HEUERo 
Er schrieb mir wörtlich,der betreffende Artikel stamm,e "Gott sei Dank" 
niicht vom ihmio.»» 

Natürlich, war eine solche. Aussage nicht gerade erm,ut igend.aber so^ilte 
ich jetzt schiO.m au.ffgebenV Im, übrigen kennte oder wo-llte (?) Hierr HEUER 
seine Ske|isia? niichti. begründen .Alsa fahndete ich weitte.r: 

Dairaufthin, ließ ich. mirr vom ESUTERA die Anschrifi vom. richtigen. Auitojr,, 
Hierrmi Hi.HOFFMANN »geben,.Herr HOFFMANN gab mirt alsdann; die Adress® sei=- 
ner,wie er schnieb , "z;uiver läßigen Inf OLrman.tin" :Frau ANNY BAGUHNo. 

Hiierr- rriuinr, eim Auezuig aus demi Briet,den, ich van Herrn Hoffmianni erhielt: 
"'Natürlich, hätte, ich der Sache weiter nachgehem können. Im! ähimlich ge» 
lagierten. Fällen habe ich das auch schoun. getan..Dabei habe ich aber lei= 
darr die Erfahrung machen nriüßen,daß diie darauf- verwendet e. Arbeit .Zeit 
Uindi n,icht zuuletzt Koisten, ini keinem Verhältnis zum, N.ut.z:en' s t ehern .weshalb 
es? Vorkommen kann,,daß ich eingehende Recherchen, uniterlasse., und'miiah 
mit dem. begnüge,was mir darüber v.a>rliegt ».Eine;. solche Not Üz: ist dann mehr 
als; Anregung für solche Wissenschaftler zui verstehen.,die einer sojlchen. 
Sache, auf! den. Gruund gehen [möchten; und dafür auch bereit s ind ,,sic hi dem 
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damit verbimndeneLni Bemühiungien utsw. zaii un Her ziehen .Es war® natürlich 
düirchau® möglich ,daß als Ergebnis solcher intensiveni Nach forsch u/nigen 
g®nauj das herauiekäme »was sie selbst: bereits andeuüet.en, (und befürch;= 
taten); :Ein weiterer wissenschaftlicher öchabernak.o“ 

Kan sieht ,Herr Ho.ffmann, hat sich demnach ganz, auf seine “zuverläßige“ 

In formattiittini v<erlassen .abwojhl er einrräumtL.daß es, sich bei. der ganzen 
Bache nur um einen Bluff handeln, könnte.Es bleibt die Frage,warumi er 
seine Zweifel nicht bereits in seinem Artikel geäußert hat...?i □eiien= 
falls ist darin nirgendwo die Kögl ichk e it s formi "könnte sein" oder 
"wäre; möglichi" verwendet worden. 

Wenn; also bereits der Autor nichts Genaueres wußte,was würde mir seine; 
In formant in , Frau. Baguhin , sagan können? 

FraoiBaguhn (78) sendete mir die Abschrift eines Briefes,den irgendje^ 
mand irgendwann an einen gewißen Kr.G.Glassi geschrieben haben soll,und 
in dem. ftoulgende "Informationen" enthalt eni waren: Der Fund sei unter dem. 
Nanneni TUIC-STEIN bekannt und soll! irgendvwm ini Virginia voJUi einem Eha;= 
p)aa=r KR.urd KRb .KELVIN uiind KARY GRAY im deren; Garten ausge?grabeni wor= 
dem se in .Bch ließ lieh; hätte sich “ein“ GEuLOGE aus WEST-VIRGINIA damit 
auiseinandergesetzt .Die Abschrift sollte imi üahr 1961 imi den UN, veröfrfent 
lieh worden, sein. - Wasj sollte ich mit diesen Pseudoinf ourmat ioren an!= 
ftangen .Sollte ich alle Gealgen; aus WEST-VIRGINIA anruf en »oder sämit= 
liehe Ehepaare GRAY dort, anschreiben? 

Frauu Bagohini legt® ihrem Brief übrigens das Bild »welches, auch, ini dem 
ESOTERA^Artikel abgedruckt ist,bei und schreibt u.a.: 

"K.ichi fasziniert es(geme-imt: ist das Bildjuind ich toirr, gjar nicht skep>= 
tisch.Aber ich, recherchiere nicht:....oKein® Hauptarbeit ist weltweitte 
UiFO log ie ....." Woher also hatte- Frau Baguhni num eigentlich ihre:, “Inforrs 
mationen"? Ganz einfach ;Den, Artikel hatte sie auis den UN.Und. das Bild? 
'“Beksrni ich das Foto; vom einem UFO-Fotoj-Tauschfreund aus- Amerika,der 
aber überhaupt keine Angaben, machen konnte...“ Spätetstens nach; dies^eni 
Zeilen war m,ir klar,daß es sich bei der "zuverläßigen" Informantin, umi 
ein® gutgläubige. UFu-Anhängerin. handelte... 

WasB mmni? Aufgeben—oder we iterrmachenV Ich machte weiter und sch,nl®b' am, 
den VEMTLA-VERLAG und bat, uim die Zusendung des betreffenden UNr-Heftee.. 
Nachdem; ich meine Bitte wiederhalt e „erhäeIt ich das Heft, dantrii auchi.Doch 
a Wunder ,,das Heft enthielt keinem derartigen Artikel...,! K ir blieb 
mich.ts anderes übrig,als nochmals Frau Baguhn, an zuschreiben ,die, mir ausa 
gesundheitlichen Grüirden, erst Kanat® später ein® neu® Nachricht. zukouni= 
men, ließ,sich entschuldigte weger der fehlerhaften Quellenangaben und 
mir mun, die richtig,® Ausgabe, nannte.Vor, UUlsT erhieJ-t ich; seblieB-llchi 
dias richtige Heft niDeir Atrttikel stand in eimer Ausgab® aus. dem, Dahr 
1970 (UNj 166,Kai 1970 „B.3), unter dem; Titel “Versteinerter Disk us" oHöchelt 
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my sttejrilöjs »denrii weder in diesemi AntikelL nochi in der ESOTERA-Kurznot 
war die Rede von eineirii "verst einertejn Ui-skims" ! Zwischendurch schrieb 
ichi auch, an CENAP sowtes an, zwei, weitere’Orga nisat ionen INTERKQSM03) 
lund MySter ia , sowie no chmals an. DUIST.Auf DUIbT setzite ichi nuin, meinem 
gianz-Bani h+cnf f nungen »oenrn, ichi nahm ani,daß DUIbT miir genauere; Quielleni= 
ang.at>en, machen Icon nt e .Hat te DUIbT auf einen ersten Brief von; mir neB= 
giatiw rraagiert j,da ich angeblich unge naua; Que llenangaben gemach,t hatfe, 
so. war ea; nun nicht viel anders .DLLIST wußte.: (wie könnte: es. andeer® 
sein?) auch n,icht:s genaues,da der UJU^Artikel bereits "zui weit zurü.ck= 
lag“;ich sollte mich dach an die Washingt-Ojner Biblioihelc wenden „in, der 
alle UFO-Zeit sehr if t en etc, archiviert seian,,,.. 

Nun, war ich alsa* wieder fast genau; an jenem Punkt angelangf ,an dem: ich 
begonnem hatte! INTERKüSMIS hat bislang^ nichts hären lassffini„und 
MYSTERIA hiat sich an CENAP gewendet: einruiluiSB Wirt io^suiaB. Hier muitm daa 
Rffieüimee der Rechercheni; 

1 o. Amzahil der Briefe: 11 
2;oZ.eit dauer ; ca 7 MQ)nat® 

3 .Po.rtakasten ; 16,40 DM 

4 o-ech tes:, d.h ..nachprüfbare In formiat ionen : kein® ! 

Und doch war die ganze bache nicht vergebens,denn ich habe einaj ganz',e 
Reihe von Lehren daraus gezogen; 

Es gibt anscheinend Leu te „denen, es bpiaß zu machen, sehe int ».Geurüichtej im 
EDra,lau'fi zui setzen,, indem sie wahilloe omiinöse Bilder (selbst über Koniti=i 
nent;®’hinweg ) an. UFO-Gläubige schicken ,die. es danm irgendwie fertig — 
br ingen , d ie s e über entsprechende Medien z.ui ver breiten .Natür lieh weiß 
keiner etwas genaues ;nur g Iwuhtje der,d,aß der letzte, vorletzte;,, 
vorvanletzte usw Absender etwas geniauerres darüber wissen; müßtejoAuf 
diese Weise wird ein, scheinbar unausrottbaree Gerücht in Umlauf ge= 
setzt 

Bei wem,; liegt nuni abder die Verantwortung? Bei den gjuitgläubigem UFO- 
Anhängern oder bei jenen,die ohne Verb ehia It.e je dw.edee Gerücht ver= 
öf tent liehen? Nun,die Verant Wertung liegt wohil bei dieser zweiten 
Grupp®,‘in diesem, Fall, bei den Redakt ioreni von ESOTERA tozw.DUIST (UN)l 
1..) Im beiden; Veröfrf ent lichungen werden dem gutg,laubigen Leserm scheini^ 
bare Tatsachen vorgesetzt.Der Leser wird in, dem Glauben gelasssen, 
daß der betreffende Autor genau weiß „woA/on er spricht.Ein Verantc= 
wo rt ungsg e f üh 1 gejgenüber dem Leser scheint weder der Autor,noch 
dies jeweilige Redakt iion zu' haben; Allein aus den. Anzeigen von ES0 = 
TERA miüßte der Redakt ian, doch eigentlich klar sein,daß es miehr als; 
gemug. leichtgläubigee Laaaer gibt,die alles für bare; Münze nehmen,, 
bojllte. den Redaktionen daran geleg,en sein,dies® Leichtgläubigkeit 
zu unterstützen? Wenn, nicht .sollte man. erwarten, dürfen.,daß (Wenig— 
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stens mittels eines kmirzeani HlinwaiiissLS des. Verfassers) die unaichere 
Oiuelle angesprochen wircL^ 

2:.) Beide Artikel- täuschen Ak tualität vo.r ,ojbwohl. eine solche deo facto 

nicht gegebeni isttiDa das irti ESOTERA ve röf f ent lichtSi Foto laut CENAP 
bereits mindestens sait 1955. voirliegt , liegen; zwischen diesejm Ereig= 
niis und dem UN-Artikei sage- und schreibej 15 (i) Jahrei ESUTERA 
sp.rachi dagegeni wenigstejis. vorri ‘‘mehneteni Dahren" „.die seit dem; FundJ 
vezTgangeni seien , dojch. wären das danm so-gar rniindenst enis. 21 (!) Jahre;..».o- 

3.. ) Zurück zur Verantwortung iBeide Artikel sind bar jeg.lichem Informat iDjns= 

geliialtes..Falls diese. unbestre?itbarei’Tatsache den; Redaktionen entgeh,eni 
sQjllte ,m.üißt e das genausoj nachdenkdich stimmen.aiö wenirn) dies Artikel 
im vallem Bewußtsein dieses Sachverhalts veröfrfent lieh wer dem...... 

4.. ). Ein guter Artikel (auch wenn es sich ’*nur‘‘ um eine “Kurznot iz" hian= 

delt) miuß vom Leser nachprüfbar sein.Wenm bekannt würde,daß das Bild 
vom einem; omiinösen “UFu-FOlU-Tauschifreund" stammit,der “selb)st nichte 
genaue® weiß“ ,und wenn, der Leser wüßte,,daß die. “zuverläßigem“ Infor = 
mianittem z:ui gutgläubigen UFU-!Mystil<ern zui z;ähleni s ind , k.önn,te sich der 
Leser mit bicherhe it eim bessesres , sp rieh abjektivere» Bild über die 
gjanzs. Angelegenheit machen,In diesem, Fall könnte man allsrdinge auic:h 
gjanz: auf eine Berichterstattung verzieht eni,,weil danm namilichi kaumi 
no:ch ein; Leser bereit wäre ,bedingungslos daran zu glauben ,, »Warumi 
sQjlche Artikel denno-ch im dieser Form gedruckt werden,kann, man in¬ 
zwischen ohne weiteres der Phan tas ie^ des Lesers über lassen.. o. 

Die bchilußfrage ksnnte folgendermaßen lauten: Wer nimmit wen aus welchsni 
Gründen auf den Armi? Eines scheint gew.ißtViele UFu-Anhänger nehmen, sich 
selbst auf den, Arml Bedenklich stimmt nur,daß selbst jene Leute,die var= 
gebeni "weltweit e? UFO logie" zu beireibjenijSich am, Ende als. Gläubige einer 
weltweiten UFO-Gemeinde entpuppen.Noch bedenklicher aber stimmt,daß selbst 
vargeblichi Oübj ekt ive bchreiber auf solche Leute hereinzuf allen scheinen: 

In: dem von, ERNbT vom KHiUON: herausEgegebenerii Buich "Waren; die Gö.tter Astroi= 
mauirem" (M ünchen,„l972) ist ein angebliches UFO-Fato- en t.hialten .Quelle; 

Frau A.Baguhim. o.. .Es. gi-bt nur zwei, bch.lüße.die man aus dem. Gesagten ziehen 
kanrmiWenn, Redakt iojnen bexienkenloe Gerüchte übiernehm en .gehören; ihre Mit = 
glieder entweder selbst zur großem "Glaubensframilie" der " UFu lojg,eni" ,wa;S 5 
ich bei- DUIST für sehr wahrscheinlich halte.; (Die; Artikel, vom K.'t^e.it 
sp-rechen für s ich . *..) ,ader aber istL hiier eine gei))örig:e Portion; Gedanken 
(einschließli-chi Fahrläßigkeit) im, Spiel.was auch nicht viel besser zu be;= 
wertem wäre.,o 

Wenn; man vom der The,se "Wer g,lauJaen w i 1 l„der gjlaubt" ausgeht^miacht 
man; esj sich vielleicht, douch ein wenig zu einfach,denm die; Glaubens?- I ni = 
hn a 1 t: ffi der UFO-Anhänger kommen ja auch nicht aus demi "N.ichts"-imi 
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Gegeantetl-.Siie kämmen aus solchen und ähinlichen Artikelnii Sicherlichi» 
Dement ies. wo-lLen viele. "Gläubige" nicht lesen,doch wäre ein, Dementia gar 
nicht: n,at wendig, „wenn der betreffende Artikel gar nicht er sch lenen* wä.rai 
bO’ einfach ist das.Um die Arbeit, vam CENAP und anderen Verantwortungen 
V'Cullen Organisationen zu stärkeni„wäre, es vielleicht (bei allemi Aufwanid') 
auf die. Dauer doch von* Nutzen »wenn Dementi.es veröf Irent lieh werden, würden. 
Einen kleinen Beitrag dazu möchte ich; hiermit leisten.c 
Arnsch r ifit en der genanntem Persanen*; 

Hiams Manf tre.Glj Hie uer ,öns bache rstr ,4a ,75^91 Mösbachi 

Hi.Hof fmann „Via G iat t:e,53-1-50018i Scandicci (Firenze ) ,Ita lierni 

Anrii*y Bag uhn ,R ichiar ds t r , 31,2000 Hamburg 76 

INTERKOSMOS.,, 1Z30 Wien »Wohnpark; Alt Er laa A5/226 »Ost er re ich 
MYSTERlA.Axel Erte It , Post f ,1227,58.84 Halver 
Zum* Verfasser: 

Dieser Artikel wurde ven, Rudojlfr Henke:,Leimbachrirng 30,0-6902. bandlhausem, 
zMsammengeEstellt unxl dem« CENAP zur Publikatien über lassem,Nach eigjenen 
Angaben ist Rudalf Henke zun Zeit Student; der Biojlo..gie in, Heidelberg, 
(5-oSem.) und hat 5 Bahre Laborerfahrumg.ofJudoTfi Henke ist keinesw-egee 
CENAP-M,it ar be iter und schrieb diesen* Artikel aufgrund. eigene:r Erfahrungen; 
die wir hier NUR VOLL BESTÄTTIGEN können,. 

Werner Walter/CENAP-St af f 


BÜCH£R*TIP: 

FOTO FEHLER BUCH veum Kurt Frit schffijVEB Fmttdcinojve r lag Leipzig;,144 Bilder, 
1.9,50 DM ,Es handelt sich* hierbei umi eine ausführlich Darstellung, vcmi 
aufftreienden Fehlern bei foicugrafischeire Material,Vielleicht (ffiLndet der 
eine oder anderes CR-Lessir auchs irgendwelche Effekte auf seinem Unlaubs- 
ffilmeni var,di.e er sich* nicht* erklären* kann*,Es wäreL freundlich »wenn; m.ir 
solche Materialien* zugesch ickt würdemi,die93 z.weck;s einer Veröffentlichung; 
im Zuisammenhanig mit UFO-" Fcsto gr a f ieni“ ,M e ine Anschrift lau tei: Klaus Webner», 
Zugspitzstraße 56,0-6200 Wiesbaden-Koiek» 

Ihnem ist Klaus Webner als Untersucher imi Fall "UFu über Mainz." imi CR 
40 (Hi6i,0uimi l'979i)) bekannt gewardenijsollten* Sie sp-ezie.ll über Fragern dea 
Foitmtricka oder über Film.feh.ler- Informationen benötigen!,kann Ihnen das 
oebem erwähnt a. Buch sicherlich Auskunft geben*, 

Werner WaIter/CENAP-staff 

Keine UFOs! 

Hier wollen wir dem meist-diskut ierten; Fall 
der UFu-bzene zu Grabe, t rageni, 

Der FalJLMANTELL 

Abgasehem vosm zahlreichem Abschreibe-Publikat.ianen in* dem UFo NACHRICHTEN, 
DAS NEUjE ZEITALTER unid HÜTERS NELLE WELTSCHAU, wurden* Me Idumgeni in vielem 
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Vari-anitemi bekaanitt und wiederum! übernommieni.ojhirnie: das 
jemals ernsthafte Untersuchungen bzw«seriöse Far- 
scbumgeni in diesem angeb liehen^ 'UFO-Crashi' angej= 
stre3mgt wurden ..Auch ei.me Rüg^e^ miüße^i^Sfea' sp ez ie Ile tni 
UFU-Vereine oder UFO-G rruppe iti; gef allem laßen,,die: 
Schrei.bt:ischr-UFO lagen! sind «Wie: e.rrst jetzt wieder 
in der Nummer 19 ,,vcun, □ uni 1979 ,des5 A.C «U «S .-Bul* 
letiHi des Centire fori UFU Gtudies/Australiam Co- 
Urdimat-ian bectiami bekannt wurde „wachst die.: Zahl 1 
der FailmeIdumgen an „die; als IFOs; erkannt wurden, 
je; intensiver die. Unt:ersuchiung.s-Anst rengungieni 
forciert werden 


wtr j a 

ehrten Kallegen Dr.Hynek schan kennern.S© auch im Fa 11 Mamtell wurdlem 
durah aedetierische UFulogem und Pgasuidowadirheit sschaf fender wich tige; 101= 
farmiatianen entweder nicht *wahngenommien' oder BEWUST UNDERDRÜCKT 
(CX)VER HP) haben! Gerücht®,wie abenteue^rrlich sie selbst nun aufgebaut 
s ind , f algien niuim in; l<üirz:e; mit Quellenangabe: 

"Vourr ihnen, tauchte eiini ffliegendet Gegemstand auf«ähinilich einer 'Eis« 
kmemv-St ange * , an der Gpitze glühte ea- rot«.“ (Hiamburger Abend‘'ZeittiJng, 
li7./ia.Hai 1952!) 

"We ißes , r undes . 0 bj ekt ,mehrere hundert: Fuß Uurchmeßaaro . «eine: scheibe:,, 
nichtt VvieJ*. kleiner als das Pentagani im Waahingtoin o-das; sind Flamm,en, 
die. ausi dem. Schiff herausschlagern.sehien, sie do-ch.,wi.e; die Walke, vom dem, 
Flammemscheini orangerot- erhellt: wircti... .jnetaHischer Kaloß ,500-1000 Fuß 
Durchmießer,direk.t v.ojr miiir„Geschwindigkeit etwa Z50 Meilen .. .abejr da 

schießt die, rissige bcheibe plötzlich aufwärts.’* ( REVUE ,Nr .1/1954) 

Hiier- muni Hiinter g rund-In f armatianeni, die das CENAP im Laufe der Jahr® 
zujisamm ent rüg und nun, endlich durch Fotomaterial unterstützen: kanniiwir 
ziehen die. Sahilußfiodg er urnigj,daß e.s durchweg NICHiT sa war,wie ®s beinah.' 
tradionsgemäß in der UFO lagen-Literatur erlogerii wirdio, 

Mantteli verfiel dem. U-Fu-Fieber 


vom: 


Drei Quellen wo.llen, wirr 
hier aufführen.: 
Unidentified Flying, 0 b= 
jects von. Gene uimd dar® 
Gu.rn,ey {publiziert bei 
Abe lard-Sch um anni ini New 
York „ISBN :0-200-716i77-8. 

(, 1970 ) 


BILD LI MKS: Eine: der M 
schiniani„wi® Capt .M ante 11 
sie flog-eine P-51! 



Gen® Gurney, LteBitesniamt C©latinejl 
der Uo—Luiif twaf f ffi, hat): bisher 
zweü Dutzemd Bücher piubduz:ierrtL.. 
CQl.Giiirney ist militärischer 
Ko«n:m ando-P ilot und auf der H;ick= 
am. Air Force. Base auf Honolulu; 
st at ionie rt .In Abschluß de;® 2, 
Weltkriegs- war der Autor Spe= 
z.ial-Agent des Gegeospionage» 
dienis-te.® iifii Europa undj dies Nahi= 
en Ostens und später für das 
strategische Luftkommandoo 

Ü rt d e;s Gagch.ohemia 



Clar® Gorney verwalie.t; als- Bibliothiep^ 
ka-rrirni die Böcherei des^ US-Ka«g;reßt„sO'= 
wie- das: Armed Foroes M ed ical Library 
in, Wäsh ingtoni,D .C„Sie war als Bib;lio= 
thekarin der Tuirner AFB in, Albany/ 
Geo-rgia und für die US-Luftwaffe im 
Deutschland t ät ig oZuvo-r war sie eine 
riitarbeiterim des Milwaukee Public; 
Libraray und ebenso betreute sie die 
Oumior Highi Schooil in Wisco nsirni.M rs* 
Gurney war Mitautor von, drei andererii 
Büchiern ihres EhernammesoDie Gurneys 
leben in, Dares Beachi^Maryland/USAg 

Columbus^ 

I • 


» 17h.30’c.a 

.V 




OHIO 


INDIANA 


_ } 




/ L ouisville ^ i 


P 13h 30'c.a^vr\ ;«■ 

? Irvlnglon,.) ^ 

S _ ,,*• »■ IGodman Field) 

J o "Fort Kno» 

%r V. ..**0 .^J3h50’c,a 

c.a13h.30’® 


\ 

Maysville^ I 

( 


'•'S 

/ 


Lexington 
15h 50'c.a 


‘t 




' 1 . 




Owensboro 


Madisonville 
c.a15h.50' i5h15 


/ 


I 

iir.-_-1 

> 


\ 


TENNESSEE 



15h.1B'::K 0 Franklin 


300 


0 Nashvilie 









und bewegte sicn gegen Süden. 

Gejfuigt von seinen Flugbegleitern drehte Mantell nach Süden ab und begann 
anz ust eigen .Er war in Funkverbindung milt dem; Tower und den zwei anderen. 

P ilot en , j edo ch wurde nicht genau, au f genomm en ,was gesagt wurde.Wie auchi 
immer ,M an t e 11 ber ich t e t e , daß er einiUbjekt über sich sah.br stieg dann 
aut 15UOO feet Höhe an. 

Offenbar war Mantell der einzige der drei P ilot en ,welcher t-rge nde t w/as^ 
sah,da einer seiner Flügelmänner sich absetzte.Der Turm fragte Mantell, 
ab er beschreiben könne,was en sah;. 

Es gibt verschiedene Versionen von Mantell's Antwort.Gemäß einer sagte; 
er:"Es ist über mir und ich komm an es ran.Ich gehe auf 2U0Ü0 feet." 

Eine andere Versionen sagt:“Ich sichte das Ding.Es sieht metallisch ausa 
und ist von gewaitiger Größe.Jetzt steigt es auf." Einige Setkonden'i 
spjät.err kündigte Mantell an,daß er auf 20000 feeit steigt. 

Da die F-b)l für niedrige Missionen eingesetzt wird;.,haben d ie s e. M as ch inen 
keinen Sauerstoff an Bord.In 20000 fe&t wird Sauerstoff notwendigytat= 
sächlich .sollte man bei 15000 feed ihn. schon gebrauchen, in dieser Höhe3 
dreh t en . M an t e IL's zwei Begleiter ah,nachdem sie nutzios versuichit hatten, 
mit ihrem Leader in Kontakt zu kommen,Der Godman Tower kannte ihm auch, 
nicht erreichen.Und die Beobachter im Turmi verloren die Sicht auf das, 
was auch immer Mantell verfolgte. 

Spät am Nachmittag machte ein Suichf. iugzeug. eimige Trümmer,,über 4U Meilen 
von Godman ent fernt , aus .Es war (Japtain MantieH's F-51oDer Pilot war tod.. 
Nach dem be3kannt-werden des 
Absturzes der F-51 und derr 
Sichtung eines fremdes ub= 
j ekt es?,we Iches über dem 
westlichen Kentucky gesehen 
wurde .begannen Görücbite! z;uj 
kursieren.Gemäß einer Ge= 
sch ich t e , so 11 die, mysteriöse 
Maschine der Grund dafür 
gewesen sein,daß die F— 5-1 
aufgelöst wurde,als Mantell 
zu nahe herankam .Eine an = 
dere Erzählung zu; dem Crash, 
behaupt et,daß Mantell's Kör= 
per nicht gedunden. wurde ,-er 
sojll von der Besatzung eines 
Raumschiffs entfecrntt worden, 
sein.In einer anderen Version 

soll der Körper ,des Piloten gefunden worden sein,jedoch war er vojII 



ObenrCaptain MantelL's Mustang P-51 nachi 
dem Absturz. 
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Wedliteir® Quellern: 

OMNI-M.agiaZ-itnia-vLiezem.berr 1.978,033; neune- pjapiU'iär-wiissBnschaft.iiicln,ei; Magazin 
stüs; deaTii USA-hier ein, weiterer? Repcurt. vqiitii jatnea. überg;; 

UjFO INVESTIGATOR ,,Publil^.aticDnisr!»rrgam des amerikanischierm WICAP,in. s®inier 
Aus^;aibe v/'em, März 1975 <, 

Der Fall MANTELL 

«.„„Der Vo>nfall beganni ini Maysville/Kentuicky ,als- verschiedene Einwohner 
ei:was; s.ahe 3 TTi,was wie ; ein, fremidUaniZuis eben des F luigze ug; wirkte „welches sich 
über der Stadt bewegte.Da sie nech nieiti.als soetwas zuver gesehen hatten,, 
riefen sie die; Kentscky State Hlighway Patrol an.Die Highway Paitrel rief 
wiedie-rum die nächste: Luiftwaffembasis^ Godtnian „,nahe Leuisville;',an:.,Wußte man 
atmf Godman irg:endie;ttwa$ über die: f rsn^-anzuschaueedle M aschine „welche in 
MayffiW'ille gesichtet wurde? Dedechi Godman wußte; nichts„aber der Mann 
imi Konitrellturm. sagite,e:r woHttH; dianascJi Ausschiau haltem^ 

Mach zwanzig: M in Uten wurd.e die Highway Patrsl zurückgerefen .Das Fluig= 
zeug,oder was; immer es auch war „wunde auch) in Irvingten. und Owensboro 
gesehen und man .habe; je.tzte. eine: bessere Darstellung von ihmi..Es; war 
nuumid umd: glühendyvielleichitt; 230 eder 300 fest imi Duirchnr^eßer uund rapidJffl 
w^esEtLwärts ziehendo 

Obglaichi die miyeter löse Maschine: klar rmördilichi ven Gedtiian f log „beebachi» 
ttete dar Man,ni iim Turmi fort geh end die entgegengesÄtzte Richit ung,oDer assis» 
ttierend'e Tower-O per ater war cte^r erste „welcher 0,>twaffi Besondere;® eahi^War 
ee eimi Flugzeug? Es sah michit so ausicübertHies hatte Godfniarm keieen Be= 
rricht: über ein Flugzeug in der MiachbarschaftoMoch, über etwa® wie; einem 
Wetter-Balleno 

Der Turmi alarmierte d'eii Operatiems Office;r der Baeie.den GebeimidieBst- 
OffiziejT uimid den Basis-Kamm.endamten .Als sie ankamiejnj.wareai sie nicht in 
der L3ge„dae Objekt zut identtifiiziereni;nech die ve^rscbiedenen Offiziere, 
welxchie; dierweil im Tiurm zuieammengekcwnmien waren „Das fremde Ding schien 
üilaer demi Fe)M zu sch weben: oES:, war greß und, schieni metalliscb zu aein,je= 
ditoahi ee ätimelte rrichts dem „was; m.an bisher gesehenii hatLteoDas Rätsel 
blieb weiterhin uingelöst^bisB ein Flug \wiun vier F—51 (gefüihirt von Cap= 
tain Thiomias Man telil) irni aüds^, V/on Godinani erschien .O ie Flugzeugie „welche 
dter Ma tiema 1 GuardI angehörtten„warren aujff einer Roiute von Gemrgia zu ihir= 
er Basis nahe GadnanioDie F-51 wareim schnelle LuftangriffS)-Maetchinen»Der 
verwirrte M ainrni im; Gedmiem Tower erkainnte diie Chance eine bessere Übers>iicht 
darauf ZU! erhalten „so rief er den Fligbt CQmm,ander' ani► "Würden; t>.ie„Capt 3 in 
Mffinttell,une hei fern „dieses irrgenidJet was „welches wir vomi Tower aius sichten, 
zuj identifizieren?" Captdin Mantell antwertete bej ahiend „.Einer seiner 
Piloten besaß zuwenig Treibstoff und wolltie zu seiner Basis weiter;die 
drei anderem wollten dieaas Maschine u nt er euch an i. Von seiner Position,wie 
aiuich iimmier„konnte Mantell michte sahen.Er verlangte einen bteuerkurrs 
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Nicht ganz sch lüliig , über das,.was Cap-t a in M a nt e 11 fortgesetzt gesehen hat:= 
te,ergänzte später die Luftwaffe ihre Erklärung darin,daß es die Möglich= 
keit gäbe,das einer der Höhen-Ballone .weicne die Navy für die SKY HuOK- 
Horschungen e ins e tz t e , d ie Sichtungen in Kentucky und de:jni nahege;legenen 
Staaten während des 7.üainuar iy4a hervor rieten. SKY HUÜK-Bal lone ,,welchie:; 
sehr groß und schon aus weiter Entfernung sichtbar s ind , beso.nder s wenn 
die Sonne darauf scheint ,werden nach Oben geschickt , um Daten, über Wind 
und kosmische Strahlen zu. sammeln.Da das Projekt geheim, war,hörten nur 
sehr wenige Leute von diesen Ballanen.Eine Überprüfung der Aufnahmen, 
ergab,daß ein SKY HUUK-Ballon auf der Clinton County Air Force Base/Ohio 
am y.Danuar 1948 aufgeiassen wurde.Überdies waren die Winde so,das sie 
deniBallojini über die Geb iet e:; t ragenr. würde ,wo das fremde Ubjekt am Himmeln 
gesehen wurde.Leider konnte imi sKY HOOK-Verzeichnis nichts weiter bej« 
st-immt werden,So verblieb für viele Leute die FrageiWas hat Captain Man = 
teil verfolgt ,als er in deni To)d flago.lV 

Da verläßliche Zeugen zuveriäßige Informationen über ein unidentifi= 
ziertes Flug-Objekt und o^ffizielle Untersucher es auch nicht ident.i = 
fizieren könnt en ,wurde die Sichtung als "klassisch" e ingest u f t .Der Mani= 
telLr-Fall ist einer der berühmten Klassiker in der fliegenden Untertas = 
sen-Lehre,wie auch immer. 

Soweit, nun aus dem Gurn ey-Werk, we Iches auch andere Identifizierungen 
trifft oDiej Skizze auf Seite 8. entnahmen wir der. italienischen Grenz;« 
Wissenschaft Illustrierten IL GIORNALE DEI MISTERI Nr.a2;das hier aufga= 
führte Bildmaterial, entstammt dem Project. BLUE BOOK-Archiv der US Air 
Force-das gesamte Blue Book Material liegt im Washingtoner National 
Archiv aus Uind kann von jedem eingesenen bzw. angafor dert werden. 

Kurz vielleicht zur Venus-Identifizierung:Oeder UFO-Untersucher hat die 
Venus imi Laufe der Jahre als he 11-sehe inende , f ar big-b lit zende , vor-und 
zurück-bewegende UFO-Ge= 
stait kennenge le rnt ,rin der 
Tat: ruft dieser Planen: oft 
bizarre Berichte von intel= 
ligient en ,nücht ernen und an = 
darsweitig zuverläßigen Ein= 
telpersonen hervor «0 ftma lat; 
bning.jtt der komplexe Prozeß 
der menschlichen Vorstellung 
und Erinnerung einen extre= 
men Repart hervo.r,sodaß vie = 
le Zeugen es selbsi später 
ablehnen,die 'Venus-Er = 
klärung' zu akzeptieren. 

Gemäß dem Centter for UFO- 




bt-udifis (CUFOS) wurden buchstäblich Miillianen vam UFO-Sichtungen durch 
die 'Schwester der Erde' (die Venus) ausgelöstffür den einfachem Be= 
obachter mag es schwierig sein,sich die Venus darunter vorzustellen, 
vor allen Dingen, bei extrem-schwierigen Interferenz:^Bedjing,ungen im der 
Atmosphäre .In, Evanstmn/Illinais hat man Meeldungen van Astronaut-em,Pi= 
lot en .Pccliz ist en »normalen Bürgern undjWiejwir schäm festgestellt habem 
(.siehre CR Nr.17),auch vom derweiligen U-Sr-Präsidentan :Climmy Carter, 

Das meist famose Ereignis scheint nurm der Mantells-Fall imi Verbindung] 
mit einer M ißint erpredat ion der Venus zu seint-aber nur scheinbar,Da 
es zum, Z-eitpiunkt der tragischen Ereignisse keine andere Vorstellung 
als die Venus gab (walche tatsächlich, in etwa- den bestimmten Positiomi 
am Hiimmel gestanden wan i) und auch ein, tcüter Pilot zu erkdärem war, 
stellten die Behörden e infachi kat.hegorisch festL„daß die Venus das 
Killer-UFO war. Jahre spätrer nun,wurde den Untersuche m ein dekdassi» 
fizierter Report über einen gigant ischerti St rat osp hären-Ba llon bekannt, 
welcher in dem Sichtungsgebiett einige Stunden früher ausgelassen wur= 
de.Da der Ballon mit automatischen Kameras aufgelassen wurde,um, über 
der UdSSR zu fotograf iereni,warePi diese Ballome Teile e imea, stirengj-ge= 
heimen Proug ramm s »welches den Lu ftwaffen-Untersucherm NICHT bekanimtt war, 
wsnm auch: die Verantwortlichen des Ballon-Programms bei der US-Marinee 
wußten,daß einer ihrer Testballone dem Tod des Captain Mantell's ver=t 
urrsachteB,wedcher wie von einer Lorelei über sich in sicherer Höhe an= 
gpzcDgen wurde. Soweit nun Jamies Oherg (deni CR-Lesearn durch den, Reflo>rt: 
'Astronauten und UFOs' in CR 16 und 37 bekannt geworden) imi uMNI-Ma:ga» 
zin\,Das National Invest igatüans Cammitte® an; Aerial Phenomenai (9.®^ 
g,rründet von. Ex-Major Donald E.Keyhoe iran Jahre 1956),kurz. NIC AP »genannt: 
verträte im ihrem Pubdikations-Organi UFO INVESTIGATOR»März 1975,dt® 
Ansicht »daß die Venus ganz wshrscheindichi dxe lursprüngliohe Ursache 
fürrdie Sichtung war und vorm vielen Z-eugen: geisehen wurde_.Das Objekt wa® 
Captairn Man teil verfo Igte ,war eini “SKY HOOK’*-Bai Ion .Die Luiftwaf f en>- 
Erkdärung zu diesem Fall ist eine logische und gut-erforschte.Eine so.1» 
che Identifizierung macht das Geeschehen sehr wahrscheinlich, o o. 
Anmerkung; des CENAPs ; 

Wenm se lbst:,qiuasi an Ort ,Grupp-en! mit gutem Leumund wiej NICAP diesen- Er= 
kdärung nahe kommen,wie karmi mani weit abj der Szene ,soJictn® Erkenntnisse 
in Frage steilen? Gerade NICAP ist eine der krit ischsten, Organisat ionen, 
im Rahmen 'Cover up' und US Air Force^wir seheni NICAP als Baetättigung 
der Aussagen; vom Lieutenant Colonel Gem® Gurney und Majorr Jamies Oberrg i 
am.Es ist anzunehmen,daß aus Privatlnteresse heraus,die beiden; USAF- 
Angehörigem, sich mit dem UFO-Phänomem beschäftigen, und NICHT ausfühiren^ 
der Arnrr einer soganannuten 'Cover-up'-Group vom, CIA oder einer anderem 
behördlichen sicherheitsstelle sind. 

Werner Walter/CENAP-Staff 
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Presse — News 


(^Diiese Pmasse-News-Seite giltt als ’ Prelim inary-Reporf ^ 


für eine zukünfltige Rapartage zur österr.Szene!) 


Ein Salzburger Folograf auf UFO-Jag<l: So sah dai glitzernde Flugobjekl aus, das Montag 
um fünf Ubr irtth Ober Salzburg beobachtet wurde. Ein normales Flugzeugt 


Unheimliche Begegnung: 
UFO auch über Salzburg 

Glitzerndes Gebilde um fünf Uhr früh beobachtet ^ Alarm bei der Polizei 


SALZBURG. Sie legten in Venezuela kurzfristig das SALZBURGER VOLKSBLATT,, 
Stromnetz lahm, wurden in Australien von der Luftwaffe 

gejagt und kurvten ln Mailand vor den Augen verblüffter Salzbourg ,,9 oOanuar 1979 

Polizisten in eleganter Doppelsdileife um den berühmten 

Dom, Das UFO-Fieber hat das Disco-Fieber abgelöst: seit 

Weihnachten geht es rund um die Welt. Jetzt wurden die 

Intergalaktischen Wellenbummler auch über Salzburg 

gesichtet. 


MiiiiIihi i|,iI) PS uni lunl Uhr 
(tiih 111 der Siil/buiijcr i'ullzel- 
diteklion UFO-Aluriii. Mehrere 
Aiijulir liiillbii iiher dein 
SUiU iikpii III der üiilcrhorn- 
(liiippu ein (|lilzui’iide!i Cjebilde 
(„viel bei lei alb jeder Slern") 
beübaclilel. 

Uie l'lugwelterwarte Salz- 
burq, Voll der Piili/pi inn Rat 
<)etia(|l, biiiüllele zu früher Mur- 
(leiistuiule das Air-Traifir-Con- 
Iioll-Coriter (ATCC) in Wien- 
Srhwerhcit ein, die Bezirkbkon- 
UollzeiUidle für den östeirei- 
rhibdieu Lullrdum iin interna- 
tioiidlen Konlrüllnetz. Die Ant¬ 
wort ist lur UFO-Seher ernüch¬ 
ternd: SUndorl und Zeitpunkt 
deuten dui eine ganz gewöhn- 
lidie El-Al-Mdschinu hin, die ge¬ 
rade üsterrcidi überflog. 



Dieser llchtsrheln wurde Montag über Salzburg gesirhlet. 


SAUZBURGER VOLKSBLATT^IO oJan..l9;79 
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Zeltunq die Meldung ganz groB 
Bu( Seile eins bradite. Daß siiti 
zwei Ldiisbiibuii mit Mille eines 
n<jtb (lein Diadienprlnzlp fiie- 
fli'iKlen Lampions einen — be¬ 
stens gelungenen — Streich lei- 
steten, stellte sich erst im nach¬ 
hinein heraus. 

TV-TBAM FILMTE 
WesiitiIMcti ernsU-r sitwl da 
ichun Berichte aus Austiallen 
und Neiiseeiaivd zu nehmen, wo 
es vor kurzem einem l'einseh- 
liMin anijeblidi yclniicjen Ist, 2.“) 
uiibakannle Plugob)ekle zu ili- 
mcn. Der Iriteiplanetaiisdie 
Spuk war als erstes im Radar- 
raum der Flugiibeiwaefanng in’ 
WclVinglon bemerkt worden. 
Aul dem Leuditsdiirin tauchien 
neben secirzelin gemeldeten Ma- 
sciilnen plöUlidi zehn weitere 
Objekte auf, die als scharf um¬ 
randete rote Punkte mit unge¬ 
wöhnlicher Geschwindigkeit 
>hre Position veränderten und 
geradezu über den Schirm zu 
hüpfen schietsen. 


Wie Immer tnarr zu UFO'* ste¬ 
hen mag — die KonJiontaiion 
hat sich noch n4e in so realer 
Weise gezeigt wie in jüngster 
Zeit. In der norditalienischen 
Stadl wurde ein großes Leucht¬ 
objekt beobachtet, ebenso In 
drei Städten Japans, darunter 
Tokio, und auch in Jerusalem, 
wo nach Berichten der Israoli- 
sdien Zeitung .Vlaarelz* drei 
.runde und große, scdrr stark 
blendende Korjrer in niedriger 
Höhe über die Stadl flogen*. 

In Hallen beispielsweise neh¬ 
men die .Begegnungen erster 
Art* ganz andere Dimensionen 
an. Ein uniformierter und be¬ 
waffneter Nachtwächter will ein 
UFO bei der Landung gestört 
haben und von einer »riesigen, 
grauenerregenden, gräßli^en 
Geelait*, die plötzlldi neben 
ihm wie aus dem Boden empor- 
geschnellt erschien, in tiefe 
OhnmachL versetzt worden sein, 
aus der er angoblirh erst Stun¬ 
den spater aulwaciite. 


CSALZBURGER VOLKSBLATT „g^üanuar 1979 


SALZBURGER V0LKSBLATT,,10 «Jan uar 1979 

UFÖs auch schon früher 

^^Schon 1954 wurde io Salzburg ein geheimnisvoller Flugkörper gesichtet 


„KEIN PLUGZEUG“ 

Diese L'iklaiung wollen aber 
die beobaciitei aidtl geilen las¬ 
sen. Das ihrer Meinung nach 
iinidenldizic'i Ic* Fbuiubjekt sei 
wc-senilicii üeiilliclier zu selieii 
tiewi-sim als (“in Mugzeug. Dr. 
itcliiuil Olierzill von der Ftug- 
welleiw.iile Salzburg: „Das ist 
rlnittiiius in<ii|li(li. In einer .snldi 
kldteii Nailit wie von .Sonnlag 
aiil Moiiiag sind Objc'kte und 
Licblrellexe wertbiri sichtbar. Cs 
ist durcliaus moglirii, daß das 
riiig/.fug von der fiir den Be- 
obaiIller norti hinter dem Moti- 
zoiU verschwundenen Sonne an- 
geslidlill wurde und daher als 
gleißender, alles überstrahlen¬ 
der Lichtpunkt emplunden wur¬ 
de." 

UFO-Gläublge sielien der 
V'eibion lies ATCC von vorne- 
liereiii skeptisili gegenüber, da 

bekannt ist, daß amtllcha Stal¬ 
len die Existenz von UFO's 
giundsatzlich leugnen. Ein Salz¬ 
burger Fotociiaf wollte es 
jedenlalls schwarz auf weiß wis¬ 
sen und hat die Himmelserschel- 
nung Im Bild festgehalten. 

Bei der Salzburger Flugwel- 
terterwaite und beim Wetter¬ 
dienst haben sich seit Welh- 


VON CHRISTIAN ROTHE 


nachten mehrere Anrufer ge¬ 
meldet, die vermeinten, fliegende 
Unterlassen Uber den Himmel 
sausen gesehen zu haben. 

In der Silvesternacht bei¬ 
spielsweise beobachteten zahl¬ 
reiche Personen Uber dem Salz¬ 
burger Flughafen runde, kegel¬ 
artige Lichtscheibeii, die nach 
einiger Zeit wieder verschwan¬ 
den. In diesem Fall dürfte es 
sich aber mit einiger Sicherheit 
nicJit um die Flugkörper von 
Außerirdischen gehandelt ha¬ 
ben, sondern um den Wolken- 
Schelnwerfer der Wetterwarte, 
eine Quedcsllherdampnampe, 
mit deren Hilfe die Wolken¬ 
höhe lestgeetetll wird. Trilft der 
Lichtstrahl auf eine Dunst- 
sdiicht, so entstehen dort runde 
Lichtspiegelungen. 

RIESIGE GESTALTEN... 

Im Salzburger Raum hält zieh 
jedenfaMs die UFO-Hysterle In 
Grenzen, wenn auch Freilassin- 
ger Polizisten im Dezember 
aufgeregt UFO-Alarm sctilugen 
unci eine Münchner Boiilevard- 





SALZBURG. UFOi über Salz¬ 
burg — u-adenkbar? Steckt nur 
Scharlatanerie hinter .geheim¬ 
nisvollen Himmelsphänome- 
nen'? Oder gibt es sie tatsäch¬ 
lich, diese metallenen, von in¬ 
nen heraus leuchteoden Schei¬ 
ben? .Im JuU 1954... logierten 
wir ln Zeit am See. Ich wurde 
genau um 3 Uhr wach, was mir 
sonst noch niemals passiert 
war. Ich wurde wie von einer 
geheimnisvollen Kraft nadh dem 
Balkon unseres Schlafzimmers, 
das am See qelcrgen war, gezo¬ 
gen. Ira selben Augenblick war 
auf dem Wasser ein Gegen¬ 
stand w:e ein nesiger flacher 
Hut, zirka 150 Meier vom Ufer 
entfernt Der Gegenstand hatte 
schätzungsweise einen Durch¬ 
messer von 20 Meter. Der 
Gtanz, der daraus strahlte, war 
so intensiv, daß ich nur einen 
Augenblick zuschauen konnte. 
Es waren gelb«, blaue und vio¬ 
lette Lichtstrahlen. Nach einigen 
Sekunden stieg das Objekt so 
schnell senkrecht in die Höhe, 
daß es in einer Sekunde ver¬ 
schwunden war. ..* 

So beschreibt J. van G. aus 
Ede in Holland einen Kontakt 
mit UFOs im Salzburger Land 
ln den Wiesbadener UFO-Nach- 
richicn, E.n Traum? Eine Hallu¬ 
zination? UFOs über Salzburg 
waren jedenfalls im Gerede. 
Mehr als einmal, wie man der 
Chronik der eben zitierten UFO- 
Nachrichten entnehmen kann. 
So soll auch am 18. Juli I960 
ein UFO beobachtet worden 
sein, das sich mit etwa 20.000 
Stundenkilometern von Osten 
kommend über Salzburg zeigte 


and, einen leuchtend giüiien 
Schweif nachziehend, über Süd¬ 
deutschland gegen Italien ab¬ 
drehte. Dies« Objekt wurde als 
.oval, von rötlicher Farbe* be¬ 
schrieben. Es konnte angeblich 
in Italien auch auf Radarschir¬ 
men der Arme« beobachtet wer- 
den. 

Und schon 1963 gab es In Bi¬ 
schofshofen erneut .Matsmen- 
schen*-Alarm, als der Telegra¬ 
phenbedienstete Hermann. Rei¬ 
ter über den Mandelwänden 
einen .hellen Flugkörper auf¬ 
tauchen* sah, der das Salzach- 
lal enilangzog. Eine Reihe von 
Personen soll slüi damals am 
Gendarmerieposten Bischofs¬ 
holen gemeldet haben, die einen 
blau leuchtenden Feuerball re¬ 
gistriert haben wollten. 

Im April faßte Frau M. L. 
Eschlng von der UFO-Studien- 
gruppe Salzburg zusammen, wo¬ 
bei sie auf 18 bis 20 UFO-Sich- 
tungen von der Spitze des Gais- 
berges verwies: .Die Erschei¬ 
nungen waren meist zweiter 
SternengröSe. Sie tauchien aus 
dem nebligen Horizont zu sllen 
möglichen Zetten auf, meist Im 
Zeitraum zwischen 19 Uhr und 
Mitternacht. Sie kamen fast 
immer aus einer anderen Rich¬ 
tung, strahlten deutlich und flo¬ 
gen weder langsam noch ra¬ 
sant. Man konnte sie bei der 
Uberguerung des Firmaments 
oft zehn bis zwölf Minuten be¬ 
obachten, besonders, wenn sie 
auf ihrem Trajekt einige Zeit 
Stillständen. Bei oberflächlicher 
Belrachtunci des Sternenhimmels 
fielen diese wandelnden Sienic 
sofort auf, well sich ihi« Fort¬ 


bewegung deutlich von den an¬ 
deren, stillstehenden Sternen 
abhob. Es war daher gar nicht 
nötig, sehr gespannt mit den 
Augen den Himmel abzusuchen. 
Manchmal zogen sie wie su- 
diend nach rechts und links vcin 
ihrer Bahn abweichend dahin 
oder schwankten plötzlich um 
90 Grad in eine andere Rich¬ 
tung. Es kam auch vor. daß das 
Flugobjekt, kreuz und quer zwi¬ 
schen den anderen Sternen 
durchlaufend, im Zenit ange¬ 
kommen, plötzlich rot aufleuch¬ 
tete und auf der Stelle ver¬ 
schwand.' 

Eindeutig falschen Alarm gab 
es am 8. Juli 1971, als ein an¬ 
gebliches UFO über Salzburg 
und den angrenzenden Bundes¬ 
ländern beobachtet wurde und 
sogar ein Hubschrauber sowie 
ein Düsenjäger des Bundeshee¬ 
res aufstiegen, um das Objekt 
zu jagen. Mit Fernrohren und 
Feldstechern wurde der .Luft¬ 
kampf* von Hunderten Schau¬ 
lustigen vom Boden aus be¬ 
obachtet. Das ,UFO“ stellte sich 
als einfacher Wellerballon her¬ 
aus. der etwa 20.000 Meter über 
Salzburg schwebte. 

Am 13. September 1973 sah 
Hermann Dengl aus Waging 
einen leuchtenden Körper, der 
über Salzburg dahinglitt und 
eine Art glühendes Torpedo ab- 
schoB, Dieses UFO wurde von 
Augenzeugen als Teller, Leiter 
Zylinder oder riesiges H be¬ 
schrieben. Die Liste der becjb- 
achteten Phänomene beße siet 
beliebig forlselzen. Trug — 
Wunschdenken — Irrtum, wpi 
steckt dahinter? 
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SCAN Dl-ra pport 

GICOFF AFSL0RER SKILLINGARYD-FOTOGRAFI 
Den omfattende undersdgelse viser: 

FOTOGRAFIERNE ER UTVIVLSOMT JEGTE 

- men er vidneberetningen sandfserdig? 

tjl9«manai«n aus GrIOOFF Infermatloa 



UDGIVET AF S.U.F.0.1. W , 

SKANDINAVISK UFO INFORMATION 
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Nr.4 / 1977 bzw. ama SUFOI UFO-NYT 1/1978. 

Hlor ln Dautsoliland lat ea amf &rand iflo* ainceitlgm Infamation 
noch niekt bakaant^daa dar Skillin^aryd-Fall (^n Bautaohland kaa- 
aar kakannt «ntar Lara ZkSra Fall Tom 6.1llkl 1971 ) der in dan 
UF0-Naekrickten aowia in dam Baek van 96ata Rakn "Dia fliagandan 
Dntartaaaen alnd klar!"in Dautso]p.and pnklik wurde "geklärt" iatl 
Naekfolgand ein nafaaaandar Beriekt dar aekwcdisekan Foraeknnga- 


grappe GIOOFF die dleaan Fall zwei Mal nntarsuektainaek dam kal 


dar eratan Bntaranekang ran GICOFF dar Fall ala aekt angaaakan 
wurde und GICOFF aiek daa Fallaa naek einmal aanakm^da äknllekaB 
Fotaa mit dlaamal makraran Objekten yan dam Fotagraf kakamnt 
wurden und Argwekn kai GICOFF amfkam» 

Bia umfaaaanda Ontarauokung argak daa die Fatagrafian zwuifalloa 


aekt aimd - akar iat dar Zaugankariekt wakr ? 

Bleikan naek aklauf da 7arfallaag"aim pao* yan dan UFO-Fetaarmit 
die Beaten auf dar Walt” ? 


Ea drakt aiek um die waklkakaantan und aagenanntan Sklllingaryds- 
Fetoa yan 1971«Bia Auaaagan das Fatagrafaa atakt in einem etwas 
anderen Liekt^naek dam Mitglieder yan GStakorga > GICOFF ant- 
apraokanda Fatas am Ort aufganamman kakanoWaleka unter anderem 
durek iTnwandung yan ainar Staraauntaramekung und einer gräßaran 
matkematisekan Barecknungaarkeit gemaekt wurden.Wir kSxman jetzt 
yaransekauliekan die Wäkrkait um die Eatstakung dar neuen aen— 
satlonellan FataSyaekta Fotas yan ^dkappen eines AuteradaSo 


Zu dam naekfolgendan Bild auf der näckatan Seite t 
Lara Erik Syennkerg kaut klar die Eamara yarm Frakafotagraflaren 
auf oBie Eamara ist auf einen sogenannt an Staraasoklittan ekan auf 
dem Statiy mantiart. 
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Lars-Erik Svennberg riggor her kamerael til in- 
dert pr 0 vetotogralerlngen. Kameraet er monte- 
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Zwlsehan JSmlcBpia^ «Kd VEniieuiK li«gt das «•hUttkciaat« «nd 
■trittaa« SkilliKgarjdfl SaUaßcaliada* 

Irgaad atwoa aakr ■brkwOrdlgaa gasekaltL ld.ar um Yaralttas da« 

6*Mjd. 1971fWaBn kkb. das Barlakt ras Ctaiahakaa rartsramaa kaaa. 

Bas Ersehainan aiaas UFO - adar *'fliasaadaa Untarbassa'* nia man 
das a«ek aaima« kaum -»akar aiekt gaaag daalt,aa «airdaa swai 
aasgasaielmata Fatas g«Baeht,dia kai Tarsokiadaaaa üatarsuehaagaxi 
gaaa siekar als aakt aagasakaa «urdaa* 

Bia Fatas wnrdaa raa aiaan daaals 25j&krigaa Kaaa gaBaekt,dar z«~ 
saamaa ait salaaa 4jäkz*igaa Saka aaf aiaam Mepad a«f aiaam Seltan- 
wag,dar das Seklaßgalfiada daroksekaaldat gafakraa war. 
Barlektarstattar arsBklt ■ 

Var 10.00 ükr sak lek atwas ia Saaaaaliekt über daa HBkaagipfal 
klitzaa.Blas war la aBrdllekaa Tail raa Sekla8galäada,kal Stara 
SpBaaakargat. 

Ela graaas adar silkarsekalaaadas Okjakt,dassaa Ferm ikjaliak alana 
Sallar saak kiatar alaea HBkaagipfal la dar Hkka aladar.lek stappta 
daa Blapad «ad liafi aalaaa Saka akstaigaa «ad aprao&g salkirb aaek, 
daa Akkaag dar Aakika kiaaaf «a sa alaaa kassaraa Ükarkliek z« ka- 
kaaaaa.Iek kaaata daaa das Okjakt wiadar sak«,dasjatzt still «ad 
sekwaek wiagaad aekwakta. 

Xek daraof aaiaa Samara,alaa llaalta 16,aiaa sagaaaaata Spioa- 

kaaara «ad aaekta zwal Fotas. 
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Bei der ersten Aufnahme hielt loh die Eamera nicht richtig 
stillose das die Aufnahme luischarf wurde »Das nächste:^ Foto nahm 
ich dann sitxend auf zur besseren Hilfe,und gl«nLehzeitlg hatte 
ich mich seitwärts rerzegem. 

Das Objekt stand ea. 1 BEnute still,und ieh hielt eine Streich¬ 
holzschachtel (Länge ungefähr 3 em) bei ausgestreoktem Am gegen 
das Objekt,wobei die Länge mit der Objektbreite,-Durchmesser über- 
einstinmte.Es unternahm abwechselnd wiegende und drehende Be¬ 
wegungen, einen Augenblick spät«* fleg es gegen Südest mit einer 
Oesehwindigkeit einer J-35 Braken dar Luftwaffe,webei ein pfeifender 
Ten zu hären war* 

Hein Sehn war ein wenig erschrocken,und ieh erlebte das (Feschehen 
auoh'nl^t sehr positiT.Jeh sagte zu meinem J1angen,das er hinab 
zum Bunker laufen seile und sieh still im Schatten Ten der linken 
Mauer verhakten solle,die sieh uns zuwendete* 

Soweit die Ze\igenaussaigae in Zusammenfassung* 

CBhnz echte Fotografien ! 

Auskünfte erreichten aiOOFF,und erweckten natttrlieherweise großes 
Interesse unter den DFO-Bnthusiasten sewie bei der Tages-und 
Weehenpre8se*Der Verfall wurde ja bekräftigt und kempletttert mit 
zwei Fetegrafien,die unter den Besten waren,die bis dahin auf der 
ganzen Welt gesueioht wurden* 

Drei grefie Fotelabors in (Fäteberg,Kodak,hatten je einen Abzug,und 
untersuehten mit sergfältigen Anal 78 en,ob ea eine Deppelbelichtung, 
Binkepiereqig oder ein anderer Filmtriek wäre,deck Nichts deutete 
darauf hin*]|[an kennte auch nicht den Beweis dafär finden,das Obijiekt 
an einer Sehixur auf gehängt war, selbst bei den Negativen, die mit 
Laser durchleuchtet wurden mit der modernsten TeehnikaDie zwei 
Fotos mußten somit als ganz echt angesehen werden,welches einzig 
und sensatienell* 

Verdacht wächst 

Ein Memt später gab derselbe Zeuge abermals etwas ven sich,jetzt 
hatte er ferner eine handveil Fotos von "fliegenden Untertassen” 
gemacht «Dieses Mal waren es mehrere Objekte, 3-4 Stüek auf jedem 
Negativ,die während eines Besuchs in Frestda,ästlieh ven SkLllin- 
garyd gemacht wuJrdenaDiese neue IlGLtteilung machte verschiedene 
■Ltglieder in Ferachungsgruppe nifitraui8eh,da sie dies nicht vorher 
gewußt hatten*Da8 klang auf eine oder andere Art nicht gut* 
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Der Gedanlce^das einer könnte so ein märchenhaftes Glück,das er 
htnriflai so kurzer Zelt auf das sonst so eigenartige und neckische 
Phänomen stöfit,mit Zugi^he von so guten Fotos! 

Zwei leitende ffiltglieder Yen GICOFF nahmen an Ort das Zeiigen- 
InterYiew auf,sie hesuchtim Stora Spänneherget und waren zu¬ 
frieden mit den Auskünften,die sie rem Zeugen hekanam.In den 
folgenden Jahren wurde das ühtez*tassenfote,eft in Zeitschriften 
zusammen mit Artikeln über WFO-Fälle Teröffentlicht.Sie tauchten 
auf am.Umschlägen Yen Neuerscheinungen der ÜFO-Lltexatu# und 
fanden in UFO-ZeltSchriften in aller Veit platz.Die Fotos waron 
zweifellos unter den Besten,welche hls Dato gomaeht wurden,und 
waren aufiordom festgoatellt gohliel90n,das diese echt sind. 

Eine rellglöso Zeitschrift drohte Fotos um ein Yiez*tel,worauf 
Ohjokto hoohkant standen und deutete dies,das "die fliegenden 
Untertassen Yen der Hölle kämen**»Der Hand Yom Banker,der normal 
zu sehen in der reehtoa. Foteselto wäre der Eingang zu dieser 
feurigen Hölle,oder Kante Yen einem Vulkankrater,ganz abhängig 
daYen,wie man dies deute • • • 

Stereoeffekt wurde Yerwendet 

Bereits hei der ersten Untersuchung hätte man können wahmehmen 
eine.iArt stereoskopischen Eildeffekt,weBn die Fotos Seite an Seite 
und mit einer einfachen Stereeanordnung angesehen werden.Dles 
wurde noch deutlicher,als die Foteahzüge hesehnitten und ln der 
Höhe justiert wurden.Der Stereoeffekt gab einen guten Ausgangs¬ 
punkt für welteroE! Untersuehungen,da man aus einem Stereobild, ein 
sogenanntes Fotogramm,nämlich ausrechnen kann die Höhe,Breite und 
Tiefe des MotlYos.Hat man nur ein llOaß Yom Gegenstand atif dem Fete, 
kennt die Brennweite der Kamera,imd Original-NegatlYe,se kann man 
die Größe des abgebildeten Objekts bestimmen.Es drehte sieh dann 
nur u.a« um das Ziel,das sorgfältig den Abstand haben mufite beim 
Ei:perimentfotegrafleren,da8 zu mehreren Besuchen in SshieBgelände 
führte «Die Forsohungsgruppe erhielt die Erlaubnis auf dem mili¬ 
tärischen Gebiet zu fotografieren .Eine umfassende mathematische 
Berechnungsarbelt wurde angefangen.Nun galt es nur, eine Kamera 
Yen gleichen Fabrikat zu bekommen,die Yen dem 23jährigen Amateur¬ 
fotograf Yerwendet wui^e. 

Die Folge,das die Kamera eineFixfokusoptik hatte und somit ein 
mangelhaftes AaflösungsYermögen,bot die Möglichkeit,einen dünnen 
Draht zu spannen und Yen einem Abstand Yen 12 Metern zu foto- 
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grafieren ohne das man diesen könnte nachweisen,seihst hei der 
eingehenden Untersuchung des Negativs, 

Wir wollen jedoch nicht die Leser ermüden mit einer eingehenden 
Beschreihtmg von den Ausrechnungen und Untersuchungen,welche 
zu ausführlich«Nur wellen wir festhalten,dle viele Arbeit und 
die großen Qualitätsansprüche die wir uns stellten zur Aufgabe, 
wobei ims das VIAE - Fotogrammbüro in Gröteberg eine wertvolle 
Hilfe gab.Das Vorbild begann sich ständig klarer abzuzeichnen, 
daß das Objdkt sich näher bei dem Bsaker während es fotografiert 
wurde befunden haben mußte,sowie das die scheinbare Oröße nicht 
größer 8ü.s 40 cm im Uorchmesser sein konnte, 

Fortsetzung in CENAP - Report Nr,45 H,Köhler/ K-52 

CENAP-Staff 
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»Das wird die Erdbewohner schocken, sie 
erwarten uns doch immer in Untertassen In 









